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K A N T O N S

S C H U L E

WIEDIKON

Die Maturität
an der

Kantonsschule Wiedikon Zürich

Eine Wegleitung zum MAR

Grundlagen
• Verordnung des Bundesrates/Reglement der EDK über die Anerkennung von gymnasialen Maturi täts-

ausweisen (MAR) vom 1.8.1995
• Kantonale Vorgaben zur Maturität vom 10.3.1998 mit Änderungen vom 26.5.2008
• Lehrplan der Kantonsschule Wiedikon vom 1.11.1997 mit der genehmigten Änderung vom 

1.11.2004
• Konventsbeschlüsse vom 9.7.2007, 30.3.2009, 25.5.2009, 23.11.2009 und 28.11.2011
• Schulleitungsbeschluss vom Januar 2013

Vorbemerkung
Diese Wegleitung soll eine Hilfe für Lehrer und Schüler sein. Sie erhebt nicht Anspruch auf ab schlies  sende 
Vollständigkeit, sondern hält die wichtigsten Bedingungen für den Erwerb des Maturitätsausweises an der 
KWI und Termine fest.
Der einfachen Lesart halber ist für Schüler und Lehrer jeweils nur die männliche Form genannt; die 
weibliche ist stets mitgemeint.
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1. Die Maturitätsfächer (MF)
Es gibt zehn Grundlagenfächer (G), ein Schwer punkt fach (S) sowie ein Ergänzungsfach (EF) und die
Maturitätsarbeit:
G1 Deutsch (D)
G2 Französisch oder Italienisch (F, It)
G3 Englisch, Französisch, Griechisch, Italienisch oder Latein (E, F Gr, It, L)
G4 Mathematik (M)
G5 Biologie (B)
G6 Chemie (C)
G7 Physik (Ph)
G8 Geschichte (Gs)

� *�� *HRJUDÀH��*J�� �
G10 Bildnerisches Gestalten oder Musik (BG, Mu)
S VSUDFKOLFKH�3URÀOH� Englisch, Italienisch, Latein oder Spanisch (Sp)

PXVLVFKHV�3URÀO� Bildnerisches Gestalten oder Musik 
EF I�U�DOOH���Physik, Chemie, Biologie, Anwendungen der Mathematik, Informatik, Geschichte,
� *HRJUDÀH��3KLORVRSKLH��5HOLJLRQVOHKUH

QXU�I�U�VSUDFKOLFKH�3URÀOH�� Bildnerisches Gestalten, Musik, Sport
MA Maturitätsarbeit

Auswahl:
• Im 2. Semester der 3. Klasse legt der Schüler fest:

G10: Bildnerisches Gestalten oder Musik
S: PXVLVFKHV�3URÀO��Bildnerisches Gestalten oder Musik. Das gewählte Fach wird Prüfungsfach.

• Im 2. Semester der 5. Klasse legt der Schüler fest:
G2: ob Französisch oder Italienisch G2 und damit Prüfungsfach wird, falls Französisch und

Italienisch gewählt wurden.
G3/S: QXU�VSUDFKOLFKH�3URÀOH��welches der Fächer Latein, Italienisch, Englisch Grundlagen fach und

welches Schwerpunktfach ist.

2. Die Maturitätsprüfungen
Prüfungsfächer

� 0DWXULWlWVSU�IXQJHQ�ÀQGHQ�LQ�VHFKV�0DWXULWlWVIlFKHUQ�VWDWW�
• ,Q�GHQ�)lFKHUQ�*���*���*��XQG�6�ÀQGHQ�VFKULIWOLFKH�XQG�P�QGOLFKH�E]Z��SUDNWLVFKH�3U�IXQJHQ�

statt.
• ,Q�GHQ�)lFKHUJUXSSHQ�*��*��XQG�*��RGHU�*��ÀQGHW�LQ�MH�HLQHP�)DFK�QDFK�:DKO�GHV�6FK�OHUV�

eine Prüfung statt.  Die Schulleitung bestimmt den Modus (schrift lich/mündlich) dieser beiden
Prüfungen. Mindestens eine dieser beiden Prüfungen ist schriftlich.

Durchführung der Prüfungen
Prüfungsdauer schriftlich:
2 Stunden: B, C, Ph, Gg, Gs
4 Stunden: D, E, F, M, L, Sp, It, Mu, BG
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Prüfungsdauer mündlich: 15 Minuten 
Die Prüfungen werden durch die Fachlehrkräfte unter Beizug von Exper ten abgenommen.
Die Aufgaben werden im Einvernehmen mit der Schulleitung und gemäss fachinternen Richtlinien von 
den Fach lehrkräften gestellt. 

� %HPHUNXQJ��,P�)DFK�(LQI�KUXQJ�LQ�:LUWVFKDIW�XQG�5HFKW�ÀQGHQ�NHLQH�3U�IXQJHQ�VWDWW�XQG�GLH�1RWH�]lKOW�
nicht für das Bestehen der Maturitätsprüfungen, wird aber im Maturitätszeugnis eingetragen.

3. Die Beurteilung der Leistungen
� 'LH�0DWXULWlWVQRWHQ��01��VHW]HQ�VLFK�DXV�GHQ�(UIDKUXQJVQRWHQ��(1��XQG�LQ�)lFKHUQ��LQ�GHQHQ�3U�IXQJHQ�

VWDWWÀQGHQ��]XVlW]OLFK�DXV�GHQ�3U��IXQJV�QRWHQ��31��]XVDPPHQ��'LH�1RWHQ�ZHUGHQ�ZLH�IROJW�HUPLWWHOW�

Erfahrungsnoten
In allen Fächern wird eine Erfahrungsnote gebildet. Sie ist entweder die Zeugnisnote des letzten 
6FKXOMDKUHV�RGHU�GDV�XQJH�UXQ�GHWH�0LWWHO�GHU�=HXJQLVQRWHQ��=1��GHU�OHW]WHQ�EHLGHQ�6HPHVWHU��LQ�GHQHQ�
das Fach erteilt wurde. 
Die Schulleitung bezeichnet die Semester, deren Zeugnisnoten für die Erfahrungsnoten zählen, 
entsprechend dem Lehrplan der Schule.

� 'DV�:DKOSURMHNW�GHU����.ODVVH�EHHLQÁXVVW�GLH�(UPLWWOXQJ�GHU�(UIDKUXQJVQRWH��'HWDLOV�VLHKH�3XQNW���

Spezielles:
Schwerpunktfach Bildnerisches Gestalten:
)�U� GLH� (UIDKUXQJVQRWH� �LOGQHULVFKHV%ࡐ *HVWDOWHQ´� ]lKOW� �DKUQHKPHQ:ࡏ XQG� *HVWDOWHQҋ� GRSSHOW��
�HZHJWHV�%LOGҋ�HLQIDFK%ࡏ

G10 Musik: 'LH�(UIDKUXQJVQRWH�LVW�GDV�XQJHUXQGHWH�0LWWHO�GHU�IROJHQGHQ�1RWHQ��
• 6SUDFKOLFKH� 3URÀOH: die beiden Zeugnisnoten in Musikunterricht der 4. Klasse und die

beiden letzten Zeugnisnoten in Instrumentalunterricht (FS 5. Klasse und HS 6. Klasse).

• 0XVLVFKHV� 3URÀO: die beiden Zeugnisnoten in Musikunterricht der 4. Klasse und die doppelte
Erfahrungsnote in Instrumen tal unter richt der 6. Klasse. (Gegebenenfalls wird die Zeugnisnote
��0XVLNXQWHUULFKW´�GHV�+6����.ODVVH�GXUFK�GLH�1RWH�LP�:3�0XVLN�HUVHW]Wࡐ

Prüfungsnoten 
� )�U�GLH�VFKULIWOLFKHQ�XQG�P�QGOLFKHQ�E]Z��SUDNWLVFKHQ�3U�IXQJHQ�ZHU�GHQ�JDQ]H�XQG�KDOEH�1RWHQ�HUWHLOW��

$OV�3U�IXQJVQRWH�ZLUG�GDV�XQJHUXQ�GH�WH�0LWWHO�DXV�GHQ�EHLGHQ�1RWHQ�EH]HLFKQHW�� LQ�)lFKHUQ�PLW�QXU�
HLQHU�3U�IXQJ�JLOW�GLH�HUWHLOWH�1RWH�DOV�3U�IXQJVQRWH�

Maturitätsnoten 
Das Mittel aus Erfahrungs- und Prüfungsnote wird nach der nächsten ganzen oder halben Zahl 
JHUXQGHW��,VW�GHU�%UXFKWHLO�GHV�0LWWHOV�HLQH�9LHU�WHOQRWH��VR�ZLUG�DXIJHUXQGHW��'LH�VR�HUPLWWHOWH�1RWH�LVW�
die Maturitätsnote im betref fen den Fach.

� ,Q�)lFKHUQ��LQ�GHQHQ�NHLQH�3U�IXQJ�VWDWWÀQGHW��HUJLEW�GLH�JHUXQGHWH�(UIDKUXQJVQRWH�GLH�0DWXULWlWVQRWH�
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4. Die Projekte
Das interdisziplinäre Projekt  (IP)
Das IP ZLUG�GXUFK�GHQ�.ODVVHQOHKUHU�RUJD�QLVLHUW�XQG�ÀQGHW�LP�)6�GHU����.O��VWDWW��'LH�%HZHUWXQJ�GHU�
Leistungen wird im Zeugnis nach Möglichkeit berück sichtigt.

Das Wahlprojekt (WP)

Das Wahlprojekt wird im ersten Semester der 6. Klasse durchgeführt. Ein ausgeschriebenes Wahlprojekt 
ist nur dann wählbar, wenn es zu einem Fach gehört, das ein Maturitätsfach des Schülers ist.

Ausschreibung
• Die Projekte sowie die Projektleiter des WP werden ausgeschrieben. Die Projekte werden von den

Projektleitern den Schülern vorgestellt.

Anmeldung
• Im Laufe des 2. Semesters der 5. Klasse meldet sich der Schüler mittels Wahlkarte jeweils in erster Wahl für

ein bestimmtes Projekt an. Zugleich gibt er eine zweite Wahl an.
• Der Rektor entscheidet über das Zustandekommen der Projekte. Es besteht kein An spruch auf Zuteilung zu

einem bestimmten Projekt.

Bewertung 
'LH� /HLVWXQJHQ� ZHUGHQ� EHZHUWHW�� ZREHL� GLH� 1RWHQ� LP�:3� GLH� %HZHUWXQJ� YRQ� PLQGHVWHQV zwei geprüften
(LQ]HOOHLVWXQJHQ� GHU� 6FK�OHU� HQWKDOWHQ�P�VVHQ�� (V�ZHUGHQ� JDQ]H� XQG� KDOEH�1RWHQ� JHVHW]W�� 'LH�1RWH� GHV�
:DKOSURMHNWV�EHHLQÁXVVW�GLH�(UIDKUXQJVQRWH�LP�HQWVSUHFKHQGHQ�)DFK�ZLH�IROJW�
• WP in Fächern, die in der 6. Klasse noch unterrichtet werden

'LH�1RWH�GHV�:3�ZLUG�]X�HLQHP�9LHUWHO�PLW�GHU�1RWH�GHV�6FKZHUSXQNW��RGHU�*UXQGODJHQIDFKV�GHU����.ODVVH�
verrechnet.

• WP in Fächern, die in der 6. Klasse nicht mehr unterrichtet werden

'LH�1RWH�GHV�:DKOSURMHNWV�HUVHW]W�GLH�]ZHLWOHW]WH�=HXJQLVQRWH�GHV�HQWVSUHFKHQGHQ�8QWHUULFKWVIDFKV�]XU�
Berechnung der Erfahrungsnote.

Bei inter disziplinären Projekten wird die Bewertung mit den Zeugnisnoten nur eines einzigen Faches verrechnet. 
Dieses wird bei der Ausschreibung oder der Anmeldung festgelegt. 

5. Das Ergänzungsfach (EF)
Im Lehrplan der Schule sind zwölf Ergänzungsfächer vorgesehen:

� 3K\VLN��&KHPLH��%LRORJLH��$QZHQGXQJHQ�GHU�0DWKHPDWLN��,QIRUPDWLN��*HVFKLFKWH��*HRJUD�ÀH��3KLORVRSKLH��
Religionslehre, Bildnerisches Gestalten, Musik und Sport. Die gleichzeitige Wahl eines Faches als 
Schwerpunkt- und Ergän zungsfach ist aus ge schlossen. Die Wahl von Musik oder Bildne ri schem 
Gestalten als Schwer punktfach schliesst die Wahl von Musik, Bildne rischem Gestalten und Sport als 
(UJlQ]XQJVIDFK�DXV��IROJOLFK�N|Q�QHQ�QXU�6FK�OHU�GHU�VSUDFKOLFKHQ�3URÀOH�GLHVH�GUHL�(UJlQ]XQJVIlFKHU�
wählen. 

� (V�ÀQGHQ�NHLQH�0DWXULWlWVSU�IXQJHQ�VWDWW�
Die Erfahrungsnote der 6. Klasse bildet die Maturitätsnote.

Ausschreibung

• Der Rektor bestimmt auf Antrag des Fachkreises die Lehrpersonen, welche die Fächer erteilen.
• Die vom Lehrplan vorgegebenen Themen sowie die Lehrpersonen werden den Schülern bekanntgegeben.
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• Der Rektor entscheidet über das Zustandekommen der Kurse.

Anmeldung
• Im Laufe des 2. Semesters der 5. Klasse meldet sich der Schüler mittels Wahlkarte in erster Wahl für ein

Fach und in 2. Wahl für ein anderes Fach an.
• Es besteht kein Anspruch auf Zuteilung zu einem bestimmten Ergänzungsfach oder einer bestimmten

Lehrperson.

6. Die Maturitätsarbeit (MA)
� 'LH�:HLVXQJHQ�]XU�0DWXULWlWVDUEHLW�YRP�1RYHPEHU������VLQG�YHUELQGOLFK�

Vor Ende des 2. Semesters der 5. Klasse sind Thema und Betreuer zu wählen.
Im Laufe des 1. Semesters der 6. Klasse wird die Arbeit erstellt und vor Semesterende mündlich 
präsentiert. 
Die Maturitätsnote für die Maturitätsarbeit wird aufgrund der Bewertung des Arbeitsprozesses, der 
schriftlichen Arbeit und ihrer Präsentation gesetzt. Die Gewichtung der einzelnen Bereiche wird mit dem 
Betreuer gemäss den kantonalen Vorgaben und den internen Weisungen festgesetzt.  

7. Bestehensnormen
� 'LH�/HLVWXQJHQ�LQ�GHQ�0DWXULWlWVIlFKHUQ�ZHUGHQ�PLW�JDQ]HQ�XQG�KDOEHQ�1RWHQ�DXVJHGU�FNW����LVW�GLH�

K|FKVWH����GLH�WLHIVWH�1RWH��1RWHQ�XQWHU���VWHKHQ�I�U�XQJHQ�JHQGH�/HLVWXQJHQ�

Zur Maturität wird zugelassen, wer mindestens das volle letzte Schuljahr vor der Maturität an der KWI 
absolviert und eine Maturitätsarbeit nach den Vorschriften der Schule abgeschlossen hat. Die Maturität 
ist bestanden,
D�� ZHQQ�LQ�GHQ����0DWXULWlWVIlFKHUQ�VRZLH�GHU�0DWXULWlWVDUEHLW�GLH�GRSSHOWH�6XPPH�DOOHU�1R�WHQ�DE�

ZHL�FKXQ�JHQ�YRQ���QDFK�XQWHQ�QLFKW�JU|VVHU� LVW�DOV�GLH�6XPPH�DOOHU�1RWHQ�DEZHLFKXQJHQ�YRQ���
nach oben,

E�� ZHQQ�QLFKW�PHKU�DOV�YLHU�1RWHQ�XQWHU���HUWHLOW�ZXUGHQ

Wer die Maturitätsprüfung nicht bestanden hat, kann nach Repetition des letzten Schuljahres ein zweites 
Mal zur Prüfung antreten. Diese Repe ti tion fällt nicht unter die Restriktion des Promotionsreglements. 
Die Ma tu ritätsarbeit kann, muss aber nicht wiederholt werden. Bei einer Wiederholung muss ein neues 
Thema gewählt werden.

8. Die Termine der Maturitätsprüfungen
Am Ende des fünften Schuljahres werden bereits Prüfungen in den Fächern Physik, Biologie, Chemie
VRZLH�LQ�*HRJUDÀH�DEJHOHJW��'LHVH�ELO�GHQ�GLH�3U�IXQJVQRWH�LQ�GHQ�HQWVSUHFKHQGHQ�)lFKHUQ��'LH�0DWXUL�
täts  note wird in diesen Fächern das Mittel aus Erfahrungsnote (un gerundet) und Prü fungs note sein.

� 'LH�$QPHOGXQJ� HUIROJW� PLWWHOV� �0DWXUNDUWHҊࡏ LQ� GHU� 5HJHO� GUHL� 0RQDWH� YRU� GHP� 3U�IXQJVWHUPLQ�� G�K��
anfangs März in der 5. Klasse. 

� $OOH��EULJHQ�3U�IXQJHQ�ÀQGHQ�DP�(QGH�GHU����.ODVVH�VWDWW��GLH�VFKULIW�OL�FKHQ�XQG�SUDNWLVFKHQ�3U�IXQJHQ�
in der Regel sieben Wochen vor den Sommerferien, die mündlichen in der Regel drei Wochen vor den 
Sommerferien.
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Abkürzungen

B Biologie
BG Bildnerisches Gestalten
C Chemie
D Deutsch
E Englisch
EF Ergänzungsfach
(1� (UIDKUXQJVQRWH
F Französisch
FS Frühlingssemester
G Grundlagenfach
*J� *HRJUDÀH
Gr Griechisch
Gs Geschichte
HS Herbstsemester
Inf Informatik
IP Interdisziplinäres Projekt

It Italienisch
KWI Kantonsschule Wiedikon
M Mathematik
MA Maturitätsarbeit
MAR Maturitätsanerkennungsreglement
MF Maturitätsfach
01� 0DWXULWlWVQRWH
MPF Maturitätsprüfungsfach
Mu Musik
Ph Physik
31� 3U�IXQJVQRWH
S Schwerpunktfach
Sp Spanisch
WP Wahlprojekt
W+R Einführung in Wirtschaft und Recht
=1� =HXJQLVQRWH

***


